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“  Zion”, 190£) als uch in jüdischer Perspek- Rühbpke, Jörg: Historische Religionswissenschaft.
tiıve („Der /Zionısmus als jüdische National- Fıne Einführung, Religionswissenschaft
bewegung , 193{) behandelt wird. er ehr- heute, Ba::5, Stuttgart Kohlhammer 2007,

RS Paperb., 23-17-019796-—-1 € 25buchartige Charakter der Ausführungen bringt
gelegentlich mıiıt sich, dass INa als kritischer

Leser einıge Schlussfolgerungen anders formu- Die Schwerpunktsetzung vieler religions-
liert hätte doch zeigt sich beim Weiterlesen wissenschaftlicher Fragestellungen auf ınen
fast immer, dass der ufor die möglichen manchmal einseltigen Gegenwartsbezug
Einwände mitbedacht hat Dies zeigt beispiels- erweckt Erwartungen ıne Einführung In

die historische Religionswissenschaft, zumalwelse die Behandlung des modernen Juden-
der M£ als Fachmann für antike, römischechristentums, ın Ihema, das für die jüdisch-

christlichen Beziehungen, wI1e Jung weifß, Religionsgeschichte ausgewlesen 1st. I Je facto
besonders konfliktbeladen ist. FEinerseıts neh- ist das Buch ber 11UT ıne Wiederveröffentli-
198181 ein1ıge Judenchristen für das Jahr 1989 chung VON LICUIMN Aufsätzen, mıiıt eiıner Eın-
Walr weltweit VON schätzungsweise 350 01018 führung, einem Kapitel über Ritualinterpreta-

tıon un! einem Schlussabschnitt ZU Ver-getauften Juden die Rede! eine „Rolle als
Brücke zwischen Kirche und Israel bewusst hältnis Religion und Wissenschaft: beigegeben
war S 269); der Verfasser nennt das Beispiel ist uch eine umfangreiche „Auswahlbiblio-
des Parıser katholischen Erzbischofs und graphie ZUT Religionswissenschaft”. Das Mate-
Kardinals Jean-  arıe ustiger. Andererseits rial wird drei Blöcken „Religiöse Texte”,  06
erscheinen die Judenchristen „manchen als „Religiöses Handeln“ und „Religiöse Urganı-
Störenfriede 1m christlich-jüdischen Dialog, als sation“ dargeboten, innerhalb derer die ein-
Betriebsunfall der Kirche und als theologische zelnen Kapitel überarbeitete Wiedergaben der
Fehlgeburt” (e nach dem rteil ungs hat Originalveröffentlichungen sind (vgl S.42)
dies ber In hohem Ma{ißse muıt der VG  C Der rad der Überarbeitung ist auf
likalen und charismatischen Ausrichtung der TICUEC einleitende atze beschränkt, SONS! gibt
‚messianischen Juden' tun, die mehrheit- wen1g UÜberarbeitungen, wI1e einiıge Beispiele
iıch „einselt1g zionistisch und proisraelisch” zeigen. Kap. 5 Religionen als Kom-
SOWI1eE „aggressIV missionarisch“ gepragt sind munikationssysteme) ist praktisch unveran-
und Aufßenseiterpositionen vertreten, „die dert geblieben, in Kap (S 1074{1: ulte jen-

se1its der Stadt) ist der lateinische Textabschnittdem Dialog nıicht förderlich sind“ (S. 270)
aus dem Codex Theodosianus gegenüber derDaneben spielen Judenchristen neben den

christlichen Arabern und anderen 1mM Heiligen Originalveröffentlichung weggelassen worden:
Land lebenden Christen ber uch ıne da uch keine deutsche Übersetzung des
gewlsse olle als kleine diskriminierte Minder- extes, Wds für iıne „Einführung  A sinnvoll
heit 1mM aagl Israel, die Missıon durch ware, beigegeben ist, ist diese Straffung des
staatliche Gesetze behindert wird und mess1a- Lextes eine Verschlechterung. In ap.
nische Juden sich nicht immer ffen ihrem (S:128411 Religiöse Spezialisten) sind die
Glauben bekennen können. Das Buch schlie{ßt „CasSc studies“ Schamanen und römischen
mıt dem Hınwels auf die Schlüsselrolle, die Priestern des englischen Originals entfallen.
dem agl Israel die Zukunft der jüdisch- Kap 1& S 138ff. Zeitliche Strukturen relig1ö-
christlichen Beziehungen zukommt eine SCT Aktivitäten) hat ‚WarTr einen uen Fın-
Sichtweise, der sich nicht /ionisten, Jeitungssatz, die Argumentation mıt ahlen
sondern uch engaglerte Vertreter des [)ias- DA gegenwärtigen Teilnahme christlichen
porajudentums, vielleicht In {was In modif- Sonntagsgottesdiensten aus den Jahren
zierter Form, SCIN anschliefßen werden. Eın 1992 der ZUT kirchlichen Bildungsarbeit aus

Literaturverzeichnis, eine freilich sehr kurz dem Jahr 1993 (S. 138, 148) überzeugt 1n einem
Buch aus dem Jahr 2007 deutlich weniıger alsgehaltene) Zeittafel, eın Glossar SOWIE eın

Personen- und Sachregister schliefßen dieses Original elf Jahre UV(
erfreuliche Buch ab, dem unter Lehrern und Die Wiedergaben bekannter Aufsätze WeI-

Pfarrern, ber uch 1mM akademischen Unter- den durch die Einleitung in einen systemati-
richt weıte Verbreitung wünschen 1st. schen Kontext gestellt. Hıer präsentiert der
Anzumerken ist allenfalls, dass wı1e der Blick seine Sicht der Religionsgeschichte als Kern-

ıne beliebige Midrasch-Ausgabe zeigt die bereich der Religionswissenschaft, wobei
pauschale Annahme, die Unterscheid ZW1- Recht kritisch bemerkt, dass die eSC.  gung
schen der allegorischen und der WO ichenrtli mit Religionsgeschichte 1n der deutschsprachi-
Bibelauslegung könne zugleich als Differenz- SCH Religionswissenschaft fraglich geworden
kriterium zwischen Christentum und Juden- ist DIie Posıtion und das Selbstver-

ständnis der Religionswissenschaft erwächst{Uu:  3 gelten (vgl. S. 33 und 142), auf einem
Irrtum beruht. dabei ‚WarTlr durch ihren Gegenstand „Religion”,

Tübingen Matthias Morgenstern den s1e ber nicht exklusiv erforscht: der
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verwendet dabei einen sehr weıten Religions- graphischer ltatıon genannt; uch Ab-
begriff (S 27) der sich deswegen als nützlich schnitt (S:21414: Christentum) sucht INan
erweıst,; weil der Gegenstand „Religion” VOonN vergeblich nach lteratur diesen beiden für
mehreren Disziplinen behandelt wird, ass die Religionsgeschichte der Spätantike und des
„Religion ‘ durchaus als alltagssprachlicher frühen Christentums wichtigen Strömungen.
(und vorwissenschaftlicher) Begriff uch ın Abschnitt 51 (S$:205F: Alter Orient Texte)
der Erforschung VONN Religion verstanden nenn: ‚WaT VOIN „TIhe Context of
werden soll; eın weıter ReligionsbegriffCIIMNAS Cr1 A  ture’, ber nicht Bd.2 und
ber zugleich iınen grofßen Bereich VOIN Vor- 2002)? W arum werden die damit Velr-

stellungen, Handlungen und Institutionen gleichbaren und umfangreicheren „Jexte
aus der Umwelt des Alten Testaments“erfassen, ass die akademische Disziplin

„Religionswissenschaft‘ keiner räumlichen (1982-1997; 2001; 2004 ff.) nicht aufge-
der zeitlichen Engführung unterliegt. Als nommen? Dass Eicher Hg.) „Neues Hand-
„historische Religionswissenschaft” versteht buch theologischer Grundbegriffe ” und
der somıt eine Disziplin, „die ihr Material raf Hg.) „Klassiker der Theologie.
WIe seine Systematisierung iın Grundbegriffen, Abschnitt 59 udentum: Lexika, Handbücher)
Typologien und Kausalzusammenhängen al- bzw. 60 udentum: Texte) genannt sind, kann

der Rez. nicht nachvollziehen. Eın etzteslein AUs der Geschichte, uch der ungsten,
winnt  _ Zugleich trennt der die Beispiel: dass eın Buch, das eine klare Sympa-g\istorische Religionswissenschaft wobei „his: thie Religionsgeschichte und Quellenana-

torisch“ letztlich eın tautologisches Beiwort ZUT Iyse hat, in Abschnitt 63 (Christentum: Texte)
Verdeutlichung ist VOIN anderen die Fontes Christiani nicht nennt, ist zumı1n-
„Religionsdisziplinen w1e Religionssoziologie, dest überraschend. Im OrWOo (S. LL heifst
-psychologie der -ethnologie ab (S. 29) Diese

entstanden ist leider offensichtlich ber nicht
ZUT Bibliographie, dass sS1e mıt vielfacher Hilfe

scharfe Grenzziehun 1st mM . jedoch nicht
srundsätzlich for CIIl, da die „Aneignung immer mıt sachkundiger ılfe und ohne
der Vergangenheit als ‚Geschichte ” eine ent- strıngente Überprüfung der Richtigkeit, SOMN-
rale Grundla historischen Forschens (und dern eher durch Kompuiation AUus Verla S -
dadurch AUC ıner historischen eli 1LONS- ankündigungen; denn Wilkes Buch S 179
wissenschaft) ist; da diese „Aneignung ber
immer ın konkreten sozialen und individuellen

angeblich Münster: LE ist m. W. uch
2009 noch nicht erschienen. Bibliographisch

Kontexten geschieht, sollte 111a andere „Reli- falsch sind die Angaben Wun:
g10NS-disziplinen ‘ nicht programmatisch aus S 199), der Eıintrag Autorın und Reihen-
der Religionswissenschaft abgrenzen, uch herausgeber bunt vermischt.
WEn dies pragmatisch manchmal notwendig Das Buch beansprucht, sich als Einführung
1st. Das Plädoyer des für eine historische Studierende der Religionswissenschaft der
Religionswissenschaft ist 1n der Einleitung benachbarter Disziplinen wenden S L:
seinem Buch unüberhörbar, unı die weıteren der Rez. möchte jedoch ine Einführung, die in
Kapitel ilustrieren dies anhand einzelner Auf- der Bibliographie ine Fülle Von Fehlern zeıigt,
satze in exemplarischer W eıse. ber bleibt die weıt über das Ausma({i$s ınes einmali
eine Beispielsammlung, die als solche hinter Versehens hinausgeht, nicht ın den Händen
dem Anspruch des aufßserst be VOIl Studienanfängern sehen. Denn damit
Plädoyers zurückbleibt. grüßenswerten könnte bei Studierenden der Eindruck ent-

Abgeschlossen wird das Buch durch eine stehen, Nau 111U5S5 I111all mıiıt biblio-
Auswahlbibliographie ZUT Religionswissen- graphischen Angaben der mıt Liıteraturre-
schaft, die Unterabschnitte gegliedert cherche nicht nehmen. ber uch ertreier
ist S D TOTLZ der ‚ben genannten Ab- VonNn Nachbardisziplinen der Kirchenge-
SreNZUNg werden uch traditionelle „Teilge- schichte der der Historischen Theologie
biete“ der Religionswissenschaft und benach- werden durch diese Bibliographie nicht auf
barte Fächer (vgl. berücksichtigt, BC- den besten Pfad ZUT religionswissenschaft-

Bereiche WwI1Ie „‚Didaktik der Religions- lichen Orlentierung geführt. {Iie „Aufsätze
kunde des Ethikunterricht“ (S. 192} der antiken Religions eschichte. Fın Plädoyer
„Religion In der Philosophie” S 193) ınıge ıne historische Re igionswissenschaft‘
subjektive Stichproben werfen Fragen auf: In könnte der Titel des Buches viel zutreffender
Abschnitt S: 200£. Spätantike) findet INan lauten bieten als Buch lesenswerte Einzel-
keinen Hinweis auf (Gnosis bzw. Manichä: kapitel, ber keine überzeugende „Einfüh-
INUS, dafür ist das gleich zweimal inner- runghalb einer Seite unterschiedlicher biblio- Bonn Manfred utter


